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 1 Einleitung
Im Laufe meines Studiums habe ich mich viel mit der Professionalisierung der Sozialen Ar-

beit und dem Selbstverständnis von Sozialarbeitenden beschäftigt. Dabei ist mir aufgefallen,

dass es für die Soziale Arbeit in der Wissenschaft, wie auch der Gesellschaft, zahllose unter-

schiedliche Aufgabenfelder und Ansprüche gibt. 

Der Status der Sozialen Arbeit als Profession ist wesentlich vom Ansehen und der Qualität,

der zu dieser Profession qualifizierenden Ausbildung geprägt.1 Das Studium der Sozialen Ar-

beit  umfasst  an  der  KHSB drei  Kompetenzbereiche:  Personale  Kompetenz,  Wissens-  und

Handlungskompetenz.

Diese Kompetenzen zeichnen sich darin aus, dass Studierende im Laufe ihres Studiums die

Fähigkeit entwickeln sollen, berufsethische Prinzipien, wie Solidarität und Gerechtigkeit, an-

zuerkennen und umzusetzen sowie parteilich gegenüber denjenigen zu sein, denen Partizipati-

onsmöglichkeiten fehlen. Darüber hinaus sollen sie Teamarbeit, Kommunikation und die Be-

wältigung von Belastungssituationen sowie wissenschaftliche Theorien und Handlungskon-

zepte sicher anzuwenden lernen.2 Teil der inhaltlichen Schwerpunktsetzung des Studiums an

der KHSB ist es eine Haltung zu entwickeln, die in allen Feldern der Sozialen Arbeit ver-

wendbar ist.3

Wenn man diese anspruchsvollen Forderungen und Inhalte des Studiums betrachtet, resultiert

daraus die Frage, wie das Studium gestaltet wird, um Studierenden die Möglichkeit zu geben,

diese Kompetenzen in Form einer professionellen Haltung zu entwickeln.

In diesem Zusammenhang habe ich von der Methode des Service User Involvement4 in Groß-

britannien erfahren.

Seit über zehn Jahren ist es in Großbritannien gesetzlich verankert, dass Service User (Adres-

saten und Adressatinnen der Sozialen Arbeit) bei der Konzipierung und Umsetzung von Stu-

dieninhalten der Sozialen Arbeit umfangreich beteiligt werden.5 Dies bedeutet, dass Studie-

rende schon sehr früh in ihrem Studium in Kontakt mit Service Usern kommen, zum Teil von

1 DBSH 2011.
2 Streich 2015.
3 Ebd.
4 Definition zu Service User Involvement in Kap. 3.2 in dieser Arbeit abgekürzt als SUI.
5 Leers, Rieger 2013, S. 537.
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ihnen unterrichtet, benotet und begleitet werden.6 Die Vorstellung, welchen Einfluss Service

User  Involvement  auf  Studierende haben könnte,  hat  mich  sehr  begeistert  und mein For-

schungsinteresse zu diesem Thema geweckt.

Infolgedessen beschäftigt sich diese Bachelorarbeit mit der Frage, wie SUI im Studium der

Sozialen Arbeit dazu beiträgt, dass Wertestandards und Kompetenzen in Form einer professio-

nellen Haltung entwickelt werden.

Der methodische Grundsatz, um diese Forschungsfrage zu bearbeiten, besteht daraus, einen

Hochschulkontext zu untersuchen, in welchem bereits SU in der Bildung involviert werden.

Um dies zu erreichen, wird im Rahmen der Bachelorarbeit eine Untersuchung an britischen

Universitäten durchgeführt.

Der im deutschsprachigen Raum bestehende Forschungsstand bezieht sich mit seinen Thesen

auf die Erfahrungen von SU und Koordinatoren für SUI, jedoch sind bisher keine Befragun-

gen von Studierenden zur Erhebung ihren Erfahrungen mit SUI bekannt. 

Aus diesem Grund wurde als Forschungsgegenstand dieser Arbeit, die Reflexion und Beurtei-

lung der studentischen Haltungsentwicklung durch britische Studierende und Lehrende, ge-

wählt. Dazu sollen die Studierenden befragt werden, inwiefern erfahrenes SUI ihre Haltung

geprägt hat. Im Fall von Hochschullehrenden soll deren Perspektive auf die Haltungsentwick-

lung durch SUI bei Studierenden erfragt werden.

Die Arbeit  ist folgendermaßen aufgebaut:  als Erstes wird der aktuelle Forschungsstand im

deutschsprachigen Raum dargestellt (Kap. 2) und im Weiteren der theoretische Hintergrund zu

Service Usern, Service User Involvement, Professionalisierung der Sozialen Arbeit und die

Entwicklung von Haltung und beruflichen Wertestandards erläutert (Kap.  3). Im darauf fol-

genden Teil der Arbeit wird die methodische Herangehensweise (Kap. 4) beschrieben. Es folgt

die Beschreibung der Durchführung der Untersuchung in drei Phasen. In der ersten Phase

werden die Untersuchungsvorbereitungen aufgezeigt (Kap. 5), in der zweiten Phase die Um-

setzung der Interviews erklärt (Kap. 6) und in der dritten Phase die Auswertung beschrieben

(Kap. 7). Anschließend werden die Interviewergebnisse dargestellt (Kap.  8) und hinsichtlich

der Forschungsfrage evaluiert (Kap. 9). Zum Ende folgt ein Fazit der Arbeit und es wird ein

Ausblick auf zukünftige Forschungsmöglichkeiten gegeben (Kap. 10)

6 Squires 2002, S. 9.
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Von dieser Bachelorarbeit verspreche ich mir, einen sehr wichtigen Prozess in der Entwick-

lung der Lehre an Hochschulen für Soziale Arbeit zu untersuchen und damit zur Professionali-

sierung und möglichen Verbesserung der Hochschulbildung durch den Einsatz von SUI auf-

merksam zu machen.
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 2 Forschungsstand 
Der aktuelle Forschungsstand im deutschsprachigen Raum bezieht sich auf eine Untersuchung

zu  diesem Thema mit  dem Titel  „Beteiligung von Adressat_innen Sozialer  Arbeit  an  der

Hochschulbildung von Sozialarbeiter_innen“, die 2012 von Franziska Leers im Rahmen ihrer

Masterarbeit durchgeführt wurde.7 Leers führte 18 Interviews mit SU und Koordinatoren von

SUI durch, um zu untersuchen, welchen Einfluss SUI auf die Qualität der Lehre hat und wel-

che Voraussetzungen für den Erfolg von SUI bestehen.8

Zusammen mit Judith Rieger wurde in 2013 ein Artikel in der Neuen Praxis veröffentlicht mit

dem Titel „Erfahrungsbasierte Lehre und andere Formen des Service User Involvement als

Ausdruck der partizipativen Wende in der Hochschulbildung im Studiengang Soziale Arbeit

in England“.9 Der aktuellste Beitrag zu dem Thema wurde in dem Buch Partizipation Kom-

pakt unter dem Titel „Betroffene in den Hörsaal ! Wie AdressatInnen an der Lehre beteiligt

werden können“ in 2014 veröffentlicht.10

Leers vertritt die These, dass SUI die Entwicklung einer partizipativen Haltung sowie Respekt

für den Wissensschatz von SU fördere.11 Darüber hinaus beschreibt die Autorin, dass durch

SUI Studierende direkten Zugang zu erfahrungsbasiertem Wissen hätten, welches sie mit ih-

rem akademisch-theoretischem Wissen verknüpfen könnten.12 Eine weitere These von Leers

betont, dass Studierende schon im Studium Stereotype, Vorbehalte und Ängste abbauen könn-

ten, um in der Praxis subjekt- und lebensweltorientiert zu handeln.13

In dem Artikel zusammen mit Judith Rieger beschreiben sie, dass das Kennenlernen von SU

zu einem Perspektivwechsel führe, durch den Studierende ein Verständnis für die Vielfältig-

keit von SU bekämen.14 Bei diesem Perspektivwechsel helfe, dass die Studierenden, den Hil-

feprozess aus der Wahrnehmung von SU sehen und reflektieren können, was auch die Empa-

thiefähigkeit fördere.15 Die Autorinnen führen weiterhin aus, dass Studierende, besonders die-

jenige, die selbst noch keine vergleichbaren extremen Krisensituationen erlebt haben, diese

7 Leers 2012.
8 Leers 2014, S. 146.
9 Leers, Rieger 2013.
10 Leers 2014.
11 Ebd., S. 148.
12 Ebd., S. 146.
13 Ebd., S. 147.
14 Leers, Rieger 2013, S. 540.
15 Ebd., S. 542.
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nachvollziehen und dadurch Lebenslagen einschätzen lernen. Des Weiteren könnten Studie-

rende zusammen mit SU nach Lösungen suchen, ohne den Druck einer realen Praxissituation

zu haben.16 Eine weitere These ist, dass Studierende einen Wechsel in den Machtverhältnissen

zwischen Lehrenden, SU und sich selbst erleben und dies zu einer Neugestaltung des eigenen

Rollenverständnisses aller Beteiligten sowie einer partizipativen Grundhaltung führe.17 Durch

SUI wird eine fachliche Haltung der Wertschätzung, wie auch eine Offenheit gegenüber un-

konventionellen Lebensstilen von SU gefördert.18

16 Leers, Rieger 2013, S. 544.
17 Leers 2014, S. 148f.
18 Ebd., S. 148.
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 3 Theoretischer Hintergrund 

 3.1  Service User und Carer
Die Begriffe Service User19 und Carer sind zwei der wichtigsten Vokabeln aller sozialen Be-

rufe in Großbritannien und beschreiben in der klassischen Definition Service User als Men-

schen, die aktuell soziale Dienste in Anspruch nehmen oder genommen haben und somit di-

rekte Erfahrungen mit dem Hilfesystem sammeln oder gesammelt haben.20 

Das Department of Health weitet diese Definition nach Swift dahingehend aus, dass Service

User auch Menschen sind, die Anspruch auf soziale Dienstleistungen hätten, diese aber nicht

wahrnehmen oder Menschen, die sich als zukünftige Service User sehen.21

Service-User-Organisationen, wie zum Beispiel „Shaping Our Lives“ veröffentlichen ihre ei-

genen Begriffserklärungen, welche Definitionen von Service Usern als  passive Empfänger

von Leistungen ablehnen. Dem gegenüber wird die persönliche Identifikation jeder einzelnen

Person mit diesem Begriff gesetzt.22 Sie sehen sich per Definition in einer ungleichen, repres-

siven Beziehung zu Staat und Gesellschaft. Darüber hinaus gehen sie davon aus, dass sie als

Service User in der Hochschulbildung eine große Gruppe an Menschen vertreten, die diesel-

ben Erfahrungen gemacht hat. Diesen Zusammenschluss von Menschen mit denselben Erfah-

rungen wollen sie nutzen, um Dienstleistungen zu verbessern und für die Art von Leistungen

zu plädieren, die sie als Service User benötigen.23

Der englische Begriff Carer kann ins Deutsche als „Betreuende“ oder „Pflegende“ übersetzt

werden. Ein Carer ist jemand, der ohne dafür entlohnt zu werden, Familienmitglieder oder

Freunde betreut oder pflegt, die wegen Krankheit, Behinderung oder anderer Anliegen nicht

für sich selbst sorgen können.24

19 In dem untersuchten Forschungskontext werden Service User, wie auch Carer, in der Hochschulbildung beteiligt. Zur 
einfacheren Handhabung wird in dieser Arbeit ausschließlich Service User (Abgekürzt SU) verwendet, auch wenn im 
Kontext ebenso ein Bezug zu Carern bestehen könnten. Von der wörtlichen Übersetzung des Begriffs Service User als 
„Nutzer“, „Nutzerin“ wird abgesehen, um die Bedeutung des passiven Empfängers nicht zu implizieren. Darüber hinaus 
wird der Begriff „Adressaten“ in der Auseinandersetzung im fachlichen Kontext in Deutschland genutzt, sodass der 
Begriff Service User allein für den britischen Kontext steht.
20 Levin 2004, S. 19.
21 Swift zitiert in Levin 2004, S. 19.
22 Shaping Our Lives 2013.
23 Ebd.
24 Carers Trust 2012.
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 3.2 Service User Involvement an britischen Hochschulen
Um Studierende auf ihren zukünftigen, herausfordernden Beruf als Sozialarbeitende besser

vorzubereiten, wurden im Jahr 2002 vom Department of Health neue gesetzliche Anforderun-

gen für die Ausbildung von Sozialarbeitern in Großbritannien etabliert.25 Die Verantwortung

für die Umsetzung und Akkreditierung von diesen Anforderungen und Standards26 in briti-

schen Hochschulen, unterlag dem General Social Care Council, welches im August 2012 in

den Health and Care Professions Council27 überführt wurde.

Diese neuen gesetzlichen Standards aus dem „The 2000 Care Standards Act“, führten zu einer

Manifestierung und Umstrukturierung in der Beteiligung von Service Usern in allen Berei-

chen des Studiums, sodass die Mitwirkung von Service Usern in folgenden Bereichen für alle

Hochschulen verpflichtend wurde:28 Auswahl von Studierenden, Konzeption der Studiengän-

ge, Lehre, Lernvereinbarungen, Vorbereitungen von Praktika und die berufliche Praxis, Be-

schaffung von Praktikumsplätzen, Benotung von Studienleistungen sowie Qualitätssicherung.

Das Ziel dieser Standards war es, sicherzustellen, dass Studierende SU als Experten ihrer ei-

genen Lebenswelt kennenlernen, die wissen und selbstbestimmt entscheiden können, welche

Leistungen, sie für sich als adäquat empfinden. Dies ist nur möglich, wenn Studierende ein

tiefes Verständnis davon haben, was sich Service User als Maßnahmen, Prozesse und Ergeb-

nisse wünschen.29 Durch die Beteiligung von Service Usern sollen Studierende schon zu Be-

ginn ihrer professionellen Karriere lernen, dass Service User nicht passive Empfänger einer

Dienstleistung, sondern Partner auf Augenhöhe in einem partizipativen Prozess sind.30

Obwohl die Einbindung von Service Usern verpflichtend ist, gibt es trotzdem verschiedene

Stufen von Beteiligung, die zeigen, dass SUI nicht an allen Hochschulen gleich ausgeprägt

ist.31

25 Squires 2002, S. i.
26 Levin 2004 , S. 8. Auch unter der Bezeichnung „The 2000 Care Standards Act“ bekannt.
27 University of Bedfordshire (Jahr ohne Angabe). Das Health and Care Professions Council (HCPC) ist die zuständige 
Behörde für verschiedene soziale Berufe sowie den dazugehörigen Ausbildungen in Großbritannien. Zu den wichtigsten 
Aufgaben dieser Behörde gehört die Aufstellung und Überprüfung von professionellen Standards, welche sich in der 
Genehmigung von Studien- und Ausbildungsprogrammen widerspiegeln. Seit 2012 liegt auch der Beruf der Sozialen 
Arbeit unter der Aufsicht des HCPC, sodass sich alle praktizierenden Sozialarbeitende dort registrieren lassen müssen. 
28 Squires 2002, S. 9.
29 Levin 2004 , S. 8.
30 Ebd., S. 9.
31 Vgl. Leers, Rieger 2013. Rahmenbedingungen von SUI
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Im Jahr 2012 machte das HCPC eine Befragung zur Beteiligung von Service Usern in allen

von ihm kontrollierten und akkreditierten Ausbildungsprogrammen.32 Der Bericht zu dieser

Befragung wurde 2013 veröffentlicht und fasste die Entscheidung bezüglich SUI als Standard

für alle 16 vom HCPC betreuten Studienfächer (inkl. Soziale Arbeit) zusammen.33 In diesem

Zusammenhang ist hervorzuheben, dass das HCPC sich bereit erklärt hat, die Finanzierung

wie auch die Richtlinien für eine wirksame Einbeziehung und Vorbereitung sowie Entlohnung

von Service Usern zu gewährleisten.34

 3.3 Professionalisierung der Sozialen Arbeit und 
Haltungsentwicklung 

„... nicht Macht, sondern Recht, nicht Manipulation, sondern Transparenz und Urteilsfähig-

keit,  nicht  Ausschluss  der  Unterlegenen,  sondern  Teilhabe  und  Selbstbestimmung“  -  

Siegfried Müller35

Dieses Zitat fasst die Herausforderung der Profilierung und der Entwicklung einer solchen

Haltung in der Sozialen Arbeit zusammen, denn die Soziale Arbeit hat vielfältige Aufgaben,

die sich auf verschiedene Ebenen eines Individuums und der Gesellschaft beziehen.36

Die Soziale Arbeit befindet sich in einem stetigen Prozess der Professionalisierung, in dem

sich die Soziale Arbeit auf einer wissenschaftlichen Basis fundiert, methodenorientiert und

empirisch arbeitet. Darüber hinaus gibt es international festgelegte Schlüsselqualifikationen

und Ausbildungsstandards,  wie auch einen gemeinsamen internationalen Ethikkodex.37 Die

Säulen der Profession der Sozialen Arbeit bestehen aus Theorie, Konzept, Haltung und Me-

thode, die in einer Interdependenz zueinander stehen.38

Kompetenzen in den Bereichen Theorie, Konzept und Methode können durch den Erwerb von

Wissen angeeignet werden. Die professionelle Haltung ist, im Gegensatz zu den professionel-

len Fähigkeiten, von motivationalen und emotionalen Aspekten geprägt und benötigt reflexive

Arbeit, um im beruflichen Kontext als Werkzeug eingesetzt werden zu können.39

32 HCPC 2013, S. 2.
33 Ebd., S. 22.
34 Ebd., S. 29.
35 Müller 2001, S. 147.
36 Staub-Bernasconi 2008, S. 24f.
37 Staub-Bernasconi 2010, S. 275.
38 Hosemann, Geiling 2013, S. 134.
39 von Spiegel 2013, S. 88 f.
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Es ist essentiell, dass Fachkräfte persönliche, gesellschaftliche und berufliche Werte und Nor-

men reflektieren, um ihr eigenes berufliches Handeln zu klären und eine professionelle Hal-

tung zu entwickeln.40 „Die fachliche Haltung […] dient als innerer Kompass, der im Arbeits-

alltag, die nötige Orientierung gibt, um Entscheidungen zu treffen.“41 Die Haltung bestimmt,

welche Methoden, Theorien oder Konzepte von Fachkräften angewandt werden, sodass die

Reflexion der eigenen Haltung zu einem Standard professionalisierten Handelns wird.42

So heißt es als Definition im internationalen Berufsethikkodex, dass die Soziale Arbeit als

Profession,  als  Schnittpunkt  zwischen  Individuum,  Umwelt  und  Gesellschaft,  Problemlö-

sungsprozesse, wie auch sozialen Wandel begleitet.43 Auf jeder dieser Handlungsebenen gilt

das berufsethische Gebot der Beteiligung der Adressaten, sodass sie nicht die Rolle von Sub-

jekten im Hilfeprozess tragen, sondern Gestalter ihrer eigenen Lebenswelt sind.44 

Diese Entwicklung in der Haltung, hin zur Orientierung an den Adressaten, wird auch als par-

tizipative Wende in den sozialen Berufen bezeichnet.45

Die Haltung in den sozialen Berufen entwickelte sich zuerst von einer korrigierend-kontrollie-

renden Haltung, hin zu einer paternalistischen Expertokratie, in der sich Fachkräfte über die

Selbstbestimmung von Adressaten hinwegsetzten und ihre fachliche Qualifikation über die

Erfahrungsexpertise ihrer Adressaten stellen.46 Jedoch liegt der aktuelle Kernauftrag in der So-

zialen Arbeit, in der partizipativen Wende. Ziel ist es Menschen individuell und kollektiv, dar-

in zu unterstützen, sich selbst für ihre persönlichen Ziele, wie auch strukturelle Veränderun-

gen einzusetzen, um Missstände abzubauen.47 Dieser Prozess wird als Empowerment bezeich-

net, was so aus dem englischen übersetzt „befähigen“ bedeutet.48

In den Grundlagen des Deutschen Berufsverband für Soziale Arbeit ist als erstes Prinzip für

die Soziale Arbeit festgehalten, dass das Recht auf Selbstbestimmung von Adressaten unter al-

len Umständen von Sozialarbeitenden gewahrt und verteidigt werden soll.49 

40 von Spiegel 2013, S. 83.
41 Rieger 2014, S. 57.
42 Hosemann, Geiling 2013, S. 135.
43 Staub-Bernasconi 2008, S. 11.
44 Merten 2001, S. 156.
45 Straßburger, Rieger 2014, S. 42.
46 Ebd., S. 43.
47 Ebd., S. 44.
48 Ebd., S. 46.
49 DBSH 2010, S. 2.
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 3.4 Haltung und berufliche Wertestandards 
Die Soziale Arbeit hat berufliche Wertestandards entwickelt, die von jeder Fachkraft mit ihrer

persönlichen Einstellung reflektiert werden und sich in ihrer professionellen Haltung wider-

spiegeln sollte.50 Im Folgenden werden ausgewählte Wertestandards nach Hiltrud von Spiegel

exemplarisch vorgestellt.

Wirklichkeits- und Sinnkonstruktion: Die Zusammenarbeit von Adressaten und Fachkräf-

ten sollte eine Koproduktion sein, in der die Vorstellungen des Adressaten zum Ausgangs-

punkt der Kooperation gemacht werden.51 Das bedeutet, dass die Wirklichkeits- und Sinnkon-

struktion der Adressaten von Fachkräften als gleichrangig zu ihrer eigenen angesehen wer-

den.52 Dadurch wird das Hilfeangebot und die Unterstützung nicht nur auf Fachkompetenz ge-

stützt, sondern auch auf Lebensweltexpertise.53

Autonomie der  Adressaten:  Das Ziel einer Fachkraft sollte sein, die Eigenständigkeit von

Adressaten zu fördern und sie zu befähigen (empowern), selbstverantwortliche Entscheidun-

gen zu treffen, anstatt stellvertretend für sie zu Handeln und damit unnötige Dependenzen auf-

zubauen.54 Das beinhaltet einen stetigen Prozess der Reflexion des Machtgefälles und die da-

mit einhergehende situative Nivellierung der Machtverteilung zugunsten von Adressaten.55

Ressourcenorientierung: Zu der Haltung einer Fachkraft sollte gehören, dass sie in der Lage

ist,  Ressourcen, wie die Lebenserfahrung von Adressaten und Potenziale aufzudecken und

Stigmatisierung abzubauen.56

Anerkennende Wertschätzung:  Anerkennende Wertschätzung ist  nur da möglich,  wo die

Fachkraft in der Lage ist, sich in ihr Gegenüber hineinzuversetzen, um die Situation aus des-

sen Sicht zu betrachten und diese Sichtweise zu respektieren, anstatt die Person von außen zu

be-  oder  gar  zu  verurteilen.57 Dieser  Respekt  ist  besonders  hinsichtlich  dreier  Werte  von

Adressaten unerlässlich: „den Wert der eigenen Bedürftigkeit (Bedürfnisse, Wünsche), den

Wert der eigenen Urteilsbildung (moralische Autonomie, moralische Zurechnungsfähigkeit)

50 von Spiegel 2013, S. 90.
51 Rieger 2014, S. 71.
52 von Spiegel 2013, S. 90.
53 Straßburger, Rieger 2014, S. 48.
54 Rieger 2014, S. 73.
55 von Spiegel 2013, S. 90.
56 Ebd.
57 Renner 2014, S. 80.
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sowie den Wert der eigenen Fähigkeit.“58 Folglich sollte die Wertschätzung als grundlegende

Haltung unabhängig vom gezeigten Verhalten der Adressaten sein, was nicht bedeutet, dass

Probleme oder Konflikte beschönigt werden, sondern der individuelle Versuch, damit umzu-

gehen, respektiert und gewürdigt wird.59

Partizipation: Eine partizipative Grundhaltung erfordert auch die Identifizierung von gesell-

schaftlichen strukturellen Divergenzen und der Herstellung von echten Partizipationsmöglich-

keiten für Adressaten.60 Der Bezugspunkt der Sozialen Arbeit ist nicht Not im eigentlichen

Sinne, sondern das Ziel von sozialer Gerechtigkeit. Dadurch hat sie die Aufgabe wie auch Le-

gitimation, ein politisches Mandat für ihre Adressaten einzunehmen, um sich für sozialstruk-

turelle Veränderungen auf allen Ebenen der Gesellschaft einzusetzen, und eine Verbesserung

der Lebenschancen aller, aber besonders benachteiligter, Mitglieder der Gesellschaft zu errei-

chen.61 

Bezieht man diese Wertestandards auf die Forschungsfrage, so entwickeln sich daraus folgen-

de zentralen Fragen auf die Haltungsentwicklung von Studierenden:

Fördert SUI die Aufwertung der Bedeutung von Lebensweltexpertise in der Zusammenarbeit

zwischen Fachkräften und SU? Welchen Einfluss hat SUI auf die Machtverteilung zwischen

SU und Sozialarbeitenden? Baut SUI Stigmatisierung ab? Wird durch SUI Empathie, Wert-

schätzung und Respekt als Haltung verinnerlicht? Kann SUI zur partizipativen Wende in der

Sozialen Arbeit beitragen?

58 von Spiegel 2013, S. 90.
59 Hosemann, Geiling 2013, S. 33.
60 Straßburger, Rieger 2014, S. 47.
61 vgl Hosemann, Geiling 2013, S. 30.
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 4 Methodische Herangehensweise

 4.1 Untersuchungsdesign 
Zur Bearbeitung dieser zentralen Fragen ist die Wahl von empirisch wissenschaftlichen Me-

thoden besonders wichtig und erfordert ein qualitatives Forschungsdesign. Ziel der Arbeit ist

es nicht Hypothesen zu testen, sondern Einzelfälle zu verstehen und ihre Bedeutung für gene-

ralisierte Aussagen interpretieren zu können. Deswegen wurde als Erhebungsinstrument das

halb-strukturierte problemzentrierte Leitfadeninterview gewählt.62

Nach Schirmer ermöglicht diese qualitative Forschungsmethode eine Reflexion sowie eine

Entwicklung der Theorien und Hypothesen im Laufe des gesamten Forschungsprozesses.63 Da

es sich bei diesem Forschungsgegenstand des Service User Involvement im Bezug auf die

Haltungsentwicklung bei  Studierenden,  um ein in  Deutschland wenig untersuchtes  Thema

handelt (siehe Forschungsstand Kapitel  2), war es von Vorteil,  im Forschungsprozess über

eine gewisse Flexibilität zu verfügen.

In dieser empirischen Studie geht es darum, die Zusammenhänge zwischen SUI an britischen

Hochschulen und der Entwicklung einer professionellen Haltung bei Studierenden zu beob-

achten. Um die Befragten frei von ihren Erfahrungen erzählen zu lassen, jedoch so nah wie

möglich am Forschungsgegenstand der Haltungsentwicklung zu bleiben, wurden als  Erhe-

bungsinstrument  halb-strukturierte  problemzentrierte  Leitfadeninterviews  geführt64.  Diese

werden transkribiert, kategorisiert, paraphrasiert und evaluiert. Schon während der Untersu-

chung wurde prozessbegleitend eine formative Evaluation  der  Methodenauswahl  durchge-

führt, die ermöglichte direkten Einfluss auf den Projektverlauf zu nehmen, indem zum Bei-

spiel  der  Interviewfragebogen angepasst  wurde,  um differenziertere  Antworten zu bekom-

men.65 

Die Untersuchung teilt sich in drei Phasen auf. In Phase eins findet die Untersuchungsvorbe-

reitung  statt  und  die  Rahmenbedingungen  werden  beschrieben.  Die  zweite  Phase  ist  die

62 Schaffer 2014, S. 122.
63 Schirmer 2009, S. 77.
64 Helfferich 2009, S. 36.
65 Kuckartz u. a. 2008, S. 19.
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Durchführung der Interviews. In einer dritten Phase wurden die Inhalte transkribiert und aus-

gewertet.

 4.2 Problemzentriertes halb-strukturiertes Leitfaden-
interview

Zur Durchführung der Untersuchung wurde das problemzentrierte halb-strukturierte Leitfa-

deninterview gewählt,  welches zu der  Gruppe der  Leitfadeninterviews gehört  und genutzt

wird, um subjektive persönliche Meinungen und Annahmen von Interviewten zu einem be-

stimmten Forschungsgegenstand zu erfahren.66

Diese Erhebungsmethode wurde genutzt, weil es bei dem vorliegenden Forschungsgegenstand

um  die eigene biografische Reflexion, im Bezug auf die Entwicklung einer professionellen

Haltung im Studium geht.

Für die Durchführung der Interviews der Forschung wurde ein halb-strukturierter Interview-

leitfaden entwickelt, der sich für Studierende67 und  Lehrende68 unterschied. Darüber hinaus

wurde der Gesprächsleitfaden noch während des Interviews angepasst, um auf die Themen

der Befragten eingehen zu können und diesen Raum zu geben.69

Die Unterscheidung zwischen den Interviewleitfäden für Studierende und  Lehrende wurde

aufgrund der Triangulation70 genutzt, um den Forschungsgegenstand von zwei Positionen be-

leuchten zu können und dadurch seine Kohärenz festzustellen.71.

66 Poscheschnik u. a. 2010, S. 103.
67 Siehe Anhang 1 Interviewleitfaden Studierende.
68 Siehe Anhang 2 Interviewleitfaden Lehrende.
69 Mikos, Wegener 2005, S. 256.
70 Schirmer 2009, S. 63. Triangulation ist eine Möglichkeit Kohärenz zu prüfen, um Verzerrungen und Irrtümer im 
Forschungsprozess aufzudecken. „Triangulation heißt z.B., eine Forschungsfrage an unterschiedlichen Gegenständen, mit
unterschiedlichen Methoden oder mit unterschiedlichen (theoretischen) Zugängen zu untersuchen.“
71 Ebd.
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 5 Phase 1: Untersuchungsvorbereitung 

 5.1 Rahmenbedingungen
Der Untersuchungszeitraum für diese empirische Forschung ist März bis Juli 2015. In diesem

Zeitraum wird die Forschung vorbereitet, durchgeführt und ausgewertet. Die Forschung be-

fasst sich mit der Deutung eigener Erfahrungen von britischen Studierenden im Bezug auf die

Entwicklung ihrer Haltung, durch Service User Involvement. 

Die Untersuchung wurde als Einzelleistung durchgeführt und die Interviewerin befand sich

für die Durchführung der Interviews, mit ausgewählten Personen, von April bis Juni 2015 in

London. Die Rekrutierung der Interviewpartner wurde im Vorfeld durch Recherche und E-

Mail-Kontakt getätigt. 

Die Interviews wurden an sechs verschiedenen Universitäten in London durchgeführt.72 Somit

war es möglich nicht nur  Studierende einer Universität miteinander zu vergleichen, sondern

einen übergreifenden Überblick über den Einfluss verschiedener Stufen73 von SUI zu bekom-

men. Trotz Standardisierung von SUI (siehe „The 2000 Care Standards Act“ beschrieben in

Kap.  3.2) unterscheidet sich die Implementierung an den verschiedenen Universitäten, zum

Beispiel je nach kooperierender Service User Group oder der Einbettung von SUI im jeweili-

gen Studienplan. Aus diesem Grund war es sinnvoll, sich von der konkreten Implementierung

einer Universität zu lösen und die Interviews an verschiedene Universitäten durchzuführen.

Es wurde darüber hinaus berücksichtigt, dass von jeder Universität Lehrende und Studierende

befragt wurden, um den Forschungsgegenstand von beiden Perspektiven zu beleuchten. 

 5.2 Sampling und Anwendung
Als Untersuchungsgruppe (Sampling) für diese Forschung waren mehrere Akteure, im Kon-

text der Hochschulbildung interessant. Das Hauptmerkmal für mögliche Interviewpartner ist,

dass sie maßgebende Aussagen über den Einfluss von SUI auf die Haltungsentwicklung bei

Studierenden treffen können. Zu dieser Gruppe gehören  Studierende, die aus eigener Erfah-

rung berichten können, welchen Einfluss SUI auf ihre Haltung oder Einstellung als zukünftige

professionelle Sozialarbeitende hatte. Hinzu kommen  Lehrende, die die  Studierende in Stu-

72 Die sechs Universiäten sind:  London Metropolitan University, London South Bank University, Middlesex University,
Kingston University, University of West London, University of Greenwich.
73 vgl. Tew, gell, Forster, 2011, S.53 aus Leers, Rieger 2013, S. 540. Das Modell der Beteiligungsleiter fungiert als 
Instrument der Qualitätssicherung, das es Hochschulen ermöglicht ihr Beteiligungsprofil zu reflektieren.
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dienmodulen begleiten und evaluieren, in denen SU beteiligt sind. Da Lehrende  Reflexion

und Feedback zu den Seminaren durchführen und somit Studierende über einen längeren Zeit-

raum und durch verschiedene Veränderungsprozesse begleiten, können sie qualifizierte Aussa-

gen über die Haltungsentwicklung von Studierenden geben. 

Eine weitere interessante Gruppe wären Alumni gewesen, die z. B. in den letzten fünf Jahren

ihren Abschluss gemacht haben, als professionelle Sozialarbeitende in dem Feld tätig sind und

aus der Retrospektive Aussagen darüber treffen können, wie SUI sie in ihrer Studienzeit ge-

prägt hat und wo sie in ihrer täglichen Arbeit davon profitieren. Aufgrund der zeitlichen Be-

schränkung der Untersuchung war es nicht möglich, zusätzliche Ressourcen zur Rekrutierung

von Alumni bzw. praktizierenden Sozialarbeitenden aufzuwenden, nachdem mehrere Versu-

che der Kontaktaufnahme wegen mangelnder Rückmeldung gescheitert sind. 

Kontaktaufnahme und Rekrutierung

Da London über zahlreiche Universitäten verfügt, wurde die Suche im ersten Schritt damit be-

gonnen, nach bedeutsamen Service-User-Involvement-Programmen an Universitäten zu su-

chen. Dies hat sich durch die mangelnde Objektivität von Berichten (die meisten Berichte

stammen von Service-User-Gruppen selbst) und deren mangelnder Bezug zu speziellen Uni-

versitäten in London als nicht ausreichend erwiesen. Deswegen wurden, mithilfe einer Inter-

netseite zum Ranking von verschiedenen Universitäten in London, eine Liste mit neun Uni-

versitäten in London festgelegt.74

Über die jeweiligen Internetseiten der Universitäten wurden die Kontaktdaten von folgenden

Personengruppen ausfindig gemacht. 

• Verantwortliche von Service-User-Programmen

• Head of Learning and Teaching 

• Head of Social Work Programme/ Coordinators

• Senior Lecturers/ Principal Lecturers

• Lecturers

• Student Union Leader/ Presidents

74 The Complete University Guide 2015. Folgende Universitäten wurden kontaktiert: London Metropolitan University, 
London South Bank University, Middlesex University, Kingston University, University of West London, University of 
Greenwich, Goldsmiths University of London, Brunel University, University of East London.
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• Social Work Group Leader

Insgesamt wurden 45 E-Mails  an Einzelpersonen versandt,  wobei durch elf  Personen von

sechs verschiedenen Universitäten eine positive Rückmeldung kam. Es wurden mit  sieben

Lehrenden Interviewtermine vereinbart. Zeitpunkt und Ort des Gesprächs wurden jeweils von

den Lehrenden bestimmt. In den E-Mails wurde im Sinne eines „Schneeballprinzips“ ange-

fragt, ob die Lehrenden weitere Kontakte vermitteln könnten, woraufhin zwei Lehrende zu

Seminaren eingeladen haben, um mir die Möglichkeit zu geben, vor Ort Kontakt zu Studie-

renden herzustellen. So konnten vier Termine zu Interviews mit sieben Studierenden verein-

bart werden. Weitere Kontaktmöglichkeiten zu Studierenden, etwa durch Weitergabe der Kon-

taktdaten, schlossen die Lehrenden aus Datenschutzgründen aus.

Es kam bei der Kontaktaufnahme mit Studierenden erschwerend hinzu, dass der Forschungs-

zeitraum in den Teil des Semesters gefallen ist, in welchem Studierende sich entweder im

Praktikum oder in Prüfungsvorbereitungen befanden und somit nur wenige verpflichtende Se-

minare in der Universität stattfanden. 

Zwei Interviews wurden mit jeweils zwei Personen und eins mit drei Personen gleichzeitig

geführt, da es aus organisatorischen und zeitlichen Gründen von den befragten Personen ge-

wünscht wurde. 

Somit wurden 15 Personen in elf Interviews befragt. Davon waren acht Lehrende, fünf Studie-

rende in Bachelor-Studiengängen und zwei Studierende in Master-Studiengängen des Studi-

enfachs Social Work.
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 6 Phase 2: Umsetzung der Interviews

 6.1 Einwilligungserklärung75

Da nach Helfferich ohne die Einwilligung der Erzählperson ein qualitatives Interview nicht

verwendet werden darf, wurde im Vorhinein eine Einwilligungserklärung an die befragte Per-

son geschickt.76 In der Einwilligungserklärung wurde über den Rahmen und Zweck der For-

schung aufgeklärt.  Wichtige Punkte in der Einwilligungserklärung waren die Erlaubnis zur

Aufzeichnung des Interviews, die Zusicherung von Datenschutz und Vertraulichkeit, Informa-

tionen über die Verarbeitung der Daten sowie die Löschung der Interviewaufnahme nach ei-

nem Jahr. 

Diese Einwilligungserklärung wurde in zweifacher Ausführung von der Interviewerin zum

Treffen mitgebracht, sodass die befragte Person offene Fragen klären und informiert darüber

entscheiden konnte wie ihre Daten verarbeitet werden dürfen.77 Beide Parteien, bekamen eine

unterschriebene Einwilligungserklärung.

 6.2 Durchführung der Interviews 
Die Durchführung der Interviews hat sich im methodischen Aufbau an Helfferich orientiert.78

Die Interviews fanden auf Wunsch der Interviewten überwiegend in den Räumlichkeiten der

Universitäten statt. Als Sprache der Einverständniserklärungen, der Interviewleitfäden sowie

der Durchführung der Interviews wurde die Muttersprache der Befragten, Englisch, gewählt.

Vor Beginn des Interviews wurden alle Förmlichkeiten geklärt, die Forscherin hat sich erneut

kurz vorgestellt und das Forschungsthema eingeführt, ohne ins Detail zu gehen, um die be-

fragte Person nicht zu beeinflussen. In dieser Phase wurde versucht ein persönliches Verhält-

nis aufzubauen, indem der/die Interviewte als Experte behandelt wurde. Nach Unterschreiben

der Einwilligungserklärung wurde das Aufnahmegerät positioniert und das Interview mit einer

offenen Frage begonnen.

75 Siehe Anhang 4 Formblatt EInwilligungserklärung
76 Helfferich 2009, S. 190.
77 Ebd. ff.
78 Ebd., S. 117.
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Zur Aufnahme der Interviews wurde ein Smartphone als kleines, wenig auffälliges Aufnahme-

gerät verwendet. Die Befragten wurden so nicht durch das Gerät abgelenkt oder in eine unna-

türliche Gesprächsposition gebracht. 

Da die Interviewerin und die befragten Personen keinen gemeinsamen Erfahrungshintergrund

teilen, war es besonders wichtig bei der Eröffnung der Interviews, wie auch im Verlauf des

Gesprächs, positive verbale wie auch nonverbale Signale zu senden, damit sich die erzählende

Person sicher und angenommen fühlt,  um von ihren Erfahrungen zu berichten.  Bei dieser

Form des Interviews hat die Interviewerin nicht die Rolle einer distanzierten Beobachterin

eingenommen, sondern versucht sich selbst einzubringen, sodass empathische Kommentare,

wie auch nonverbale Äußerungen, die das Erzählte widerspiegeln, wie Seufzen oder Lachen

eingesetzt wurden, um den Interviewverlauf positiv zu beeinflussen.

Um den Kommunikationsprozess nicht unbewusst zu beeinflussen, wurden zum einen beim

Entwickeln des Fragenkatalogs, die Frageregeln nach Helfferich beachtet ,  zum anderen eine

Haltung der Offenheit der Interviewerin eingehalten. „Offenheit bedeutet nicht das vollständi-

ge Ausblenden (das ist weder möglich noch in allen Forschungskontexten angeraten), sondern

die bewusste Wahrnehmung, die kritische Reflexion und Kontrolle des eigenen Vorwissens,

der eigenen selektiven Aufmerksamkeit und der eigenen Interview-Interventionen.“79

Nach jedem Interview wurde ein Interviewprotokoll80 angefertigt, welches Angaben zur Per-

son sowie wichtige Stichpunkte zur Interviewdynamik und Gedanken der Interviewerin ent-

hält, um daraus wichtige Schlüsse für den weiteren Prozess zu ziehen.

Somit besteht die Dokumentation der Untersuchung aus einem halb-standardisierten Fragebo-

gen, der Einwilligungserklärung, der Tonaufzeichnung des Interviews und eines Interviewpro-

tokolls.

 6.3  Erfahrungen der Interviewdurchführung
Die Interviews als Grundlage der Forschung wurden sehr sorgfältig, an wissenschaftlichen

Standards orientiert und vorbereitet. Da jedoch kaum Erfahrungen in der praktischen Umset-

zung bestanden, war es nötig, die ersten Interviews als Reflexionsmöglichkeit zu nutzen, um

dadurch die Interviewfragen und den Interviewablauf zu optimieren. 

79 Helfferich 2009, S. 117.
80 Siehe  Anhang 3 Formblatt Interviewprotokoll.
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Es war mir ein Anliegen, meine Interviewpartner als Experten zu diesem Thema zu befragen,

was nicht schwierig war, da allein die Erklärung, dass Deutschland über kein SUI-Programm

verfüge, bei den Interviewpartner häufig mit Überraschung aufgenommen wurde und somit

viel Raum zur Darstellung der eigenen Meinung und Erfahrung zu dem Thema eröffnete.

Dabei unterschieden sich die Interviews zum Teil im Vergleich zwischen Lehrenden und Stu-

dierenden. Die Interviewpartner waren mir als Interviewerin gegenüber offen, interessiert und

wertschätzend, was es mir erleichterte, eine anregende Gesprächsatmosphäre zu schaffen. 

Im Umgang mit den Lehrenden ist mir beim ersten Interview aufgefallen, dass es den Lehren-

den schwerfiel, Herausforderungen oder Probleme mit SUI zu benennen und dass Antworten

auch nach mehreren Nachfragen, oberflächlich blieben. Dies gab mir Anlass, den Fragebogen

für die darauf folgenden Interviews zu optimieren und besonders an solchen Stellen genauer

nachzufragen. 

Bei den Studierenden ist bei den ersten Interviews aufgefallen, dass sie sich wie in einer Prü-

fungssituation fühlten. Dies äußerte sich daran, das die Interviewten befürchteten etwas falsch

formulieren zu können, immer wieder einwarfen sie wüssten nicht, wie man etwas ausdrücken

sollte und mit ihrer Körpersprache um Hilfe baten. Daraufhin habe ich versucht sie zu ermuti-

gen und ihnen bestätigt, dass ihre Antworten sehr hilfreich seien, ohne sie in eine gewisse

Richtung zu lenken oder Antwortvorschläge zu geben. Eine weitere Herausforderung bei der

Interviewführung mit Studierenden war, dass es ihnen leichter fiel, Aussagen zu verallgemei-

nern, als von persönlichen Erfahrungen oder Gefühlen zu sprechen. 

Bei mir als Interviewerin entstand schnell das Gefühl, dass es meinem Gegenüber ein Anlie-

gen war, mich davon zu überzeugen, wie wichtig SUI für die Ausbildung von Sozialarbeiten-

den ist. Rückblickend auf den Interviewprozess denke ich, dass ich dadurch eine positive Ein-

stellung gegenüber dem SUI entwickelt habe. Dies hatte in einzelnen Fällen zufolge, dass in

einer Rückschau auf einige Interviews, vertiefendes Nachfragen und kritische Einwände nicht

in der erwünschten Intensität und Häufigkeit erfolgten. Da dies jedoch erst im Anschluss auf-

gefallen ist,  ließen sich die Informationen nicht mehr nachträglich einholen.  Diese Stellen

wurden bei der Auswertung berücksichtigt und die Aussagen mit entsprechender Sorgfalt be-

trachtet. 
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 7 Phase 3: Auswertung 

 7.1 Transkription
Das Datenmaterial der Interviews in Form von Tonaufzeichnungen wird zur weiteren Verar-

beitung verschriftlicht, also transkribiert. Der Umfang der Transkription kann nach Untersu-

chungszweck variieren.81

Im Rahmen einer Evaluation wird ein festes Regelsystem benötigt, um den Ansprüchen von

wissenschaftlicher Nachvollziehbarkeit  gerecht zu werden.82 Da sich der maßgebende For-

schungsbedarf dieser Arbeit auf die inhaltlichen Aussagen richtet, wurde für die vorliegende

Untersuchung bewusst auf einfache und für die Interviewerin leicht kontrollierbare Regeln

wert  gelegt.  Die folgenden Regeln  orientieren  sich  an den Regeln für  Transkription nach

Kuckartz 2008:83

• Die Interviews werden mehrfach angehört, um wichtige Passagen zu identifizieren und

für eine Transkription auszuwählen.

• Die Selektion von relevanten Tonstellen wird wörtlich transkribiert,  um so nah wie

möglich an den Aussagen der Interviewten zu bleiben. Darüber hinaus werden die aus-

gewählten Interviewpassagen im Laufe des Auswertungsprozesses immer wieder über-

prüft und ergänzt.

• Die Sprache und Interpunktion werden zur leichteren Lesbarkeit angepasst. 

• Ergänzungen der Interviewerin zur besseren Verständlichkeit werden durch Klammern

und kursiver Schrift kenntlich gemacht.

• Dialekt, Lautsprachlichkeit und nonverbales Verhalten werden nicht mit in die Tran-

skription aufgenommen.

• Die Fragen der Interviewerin werden mit Fettdruck gekennzeichnet. Die erzählende

Person mit  eingerücktem Text  in  Aufzählungsform.  Wenn mehrere  Personen inter-

viewt wurden, wird dies in der Transkription kenntlich gemacht.

81 ILMES Inertnet-Lexikon 2005, aus Kuckartz u. a. 2008, S. 27.
82 Ebd.
83 Ebd.
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• In der Transkription ist die Anonymität der Befragten zu wahren.84

• Zustimmende oder bestätigende Äußerungen der Interviewerin sowie allgemeine Fra-

gen werden nicht transkribiert.

 7.2 Auswertung
Die inhaltliche Auswertung der qualitativen Interviews wurde mithilfe eines Clusterverfahrens

durchgeführt. Diese Methode wurde gewählt, da ein sehr umfangreiches Datenmaterial vorlag

und dieses mittels der Verwendung einer visuellen Auswertungsmethode (Post-Its) leicht zu-

gänglich gemacht werden konnte und das sukzessive herausarbeiten einer Struktur für die of-

fene Herangehensweise geeignet schien.

Zur Durchführung des Verfahrens wurden Interviewtranskripte85 und Interviewprotokolle zu-

nächst gelesen und kommentiert, um einen inhaltlichen Einstieg in die vorliegenden Ergebnis-

se zu erlangen. Anschließend wurden für jedes einzelne Interview alle prägnanten Aussagen

der Interviewteilnehmenden auf Post-It-Zetteln notiert. Die Aussagen wurden hierzu als the-

matische  Stichpunkte  verkürzt  (Kurzbeschreibung),  die  Post-Its  farblich  kodiert  (grün für

Lehrende und orange für Studierende) und mit  einer Referenz auf  das Interviewtranskript

(Transkriptionskennzeichnung aus Transkriptnummer und Zeilenangabe) versehen. Auf diese

Weise konnte eine Nachverfolgbarkeit der Aussagen über den gesamten Auswertungsprozess

hinweg, bis in die Ausführungen im Rahmen dieser Arbeit (siehe Kap. 8), gewährleistet wer-

den.

Zunächst wurden die in den Interviews gestellten Kernfragen als Grundlage für die Clusterbil-

dung eingesetzt. Bei der Zuordnung von Aussagen zu diesen wurde jeweils auf inhaltliche

Überschneidungen und Nähe geachtet, sodass sich bereits nach kurzer Zeit erste Themenclus-

ter bildeten und diese im weiteren Verlauf der Auswertung flexibel genutzt wurden. Diesen

Themencluster wurden vorübergehende Überschriften zugeordnet, die zum Ende der Auswer-

tung noch evaluiert, geändert oder weiter gefestigt wurden.

Mit  Abschluss  der  Clusterung wurde  eine  Re-Digitalisierung  durchgeführt,  wobei  bei  der

Übertragung der analogen Post-Its, anhand der Transkriptionskennzeichnung, die jeweilige

Originalaussage aus dem Transkript anstelle der Kurzbeschreibung genutzt wurde. An dieser

84 Kuckartz u. a. 2008, S. 47.
85 Siehe Anhang 5 Interviewtranskripte (Interview 1-11)
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Stelle wurde die Übertragung der Originalaussagen aus dem Englischen ins Deutsche vorge-

nommen.

Anhand dieser geclusterten Transkriptionsexzerpte wurde mit der inhaltlichen Auswertung zur

Beantwortung der Fragestellung fortgefahren (siehe nachfolgendes Kapitel).
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 8 Interviewergebnisse 
Als Grundlage für die Interviewergebnisse werden die geclusterten Transkriptionsexzerpte86

verwendet. Bei der Auswertung ergaben sich drei große Themen, zu denen jeweils weitere

Unterkategorien gehören. 

Die von den Interviewten genannten Themen beziehen sich in Kap. 8.1 auf die Bedeutung und

Auswirkung von SUI konkret im Studium. In Kap. 8.2 erzählen die Interviewten von der Aus-

wirkung von SUI auf die Haltungsentwicklung bei Studierenden und in Kap.8.3 wird das The-

ma der Entwicklung einer professionellen Identität durch SUI behandelt.

Wiederkehrrede Aussagen mehrerer  Interviewteilnehmenden wurden zusammengefasst  und

nicht immer wieder einzeln erwähnt. Die Aussagen von Studierenden und Lehrenden wurden

differenziert, wobei die Aussagen mit der Transkriptionskennzeichnung TL für Lehrende und

TS für Studierende, der Transkriptionsnummer und Zeilenangabe gekennzeichnet wurden. 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der einzelnen Themen und Kategorien dargestellt, je-

weils in Bezug zur Forschungsfrage dieser Arbeit. 

 8.1 Bedeutung von SUI im Studium

 8.1.1 SUI als Brücke von der Theorie zu der Praxis

Der Prozess theoretisches Wissens praktisch anwenden zu können, ist für Studierende eine

Herausforderung zu erlernen, wie es auch für die Universität eine Herausforderung es zu ver-

mitteln. So betont ein Lehrender: 

“There is also a problem of artificiality in studying social work and we come as 
close as possible to the reality of the job by involving real service users.” (TL9-
113ff)

Lehrende berichten, dass Studierende SUI als besten Teil ihrer Ausbildung empfinden, weil

sie aus erster Hand hören was sie als Professionelle erwartet (TL3-16ff). Darüber hinaus gibt

es ihnen einen Einblick in die Praxis der Sozialen Arbeit und sie können erste Erfahrungen

mit Menschen sammeln, mit denen sie später zusammenarbeiten könnten (TL7-60ff).

Diese Aussagen decken sich mit denen der Studierenden, die betonen, dass  wenn SU eine

Gruppe repräsentieren, mit denen sie später arbeiten möchten, ein großes Interesse an den Per-

86 Siehe Anhang 6 Geclusterte Transkriptionsexzerpte.
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spektiven dieser SU besteht (TS5-7ff). Dadurch haben Studierende auch die Möglichkeit her-

auszufinden, mit welchen, Personengruppen sie später in Kontakt kommen könnten und wel-

chen Herausforderungen sie sich als Sozialarbeitende stellen müssen (TS8-49ff).

Nach Aussagen der Studierenden hilft es, wenn sie durch SU, Menschen, die diesen Situatio-

nen ausgesetzt sind, von den Ergebnissen und Auswirkungen von sozialarbeiterlichen Inter-

ventionen hören. Ein Student kommt zu dem Ergebnis: 

„SU provide the first hand experience because we just learn the theoretical things 
but we have to hear from the SU, what it really does to people and if it helped 
them or not.” (TS5-21ff)

Studierende weisen darauf hin, dass sie durch die verschiedenen Erfahrungsberichte von SU

einen Eindruck von ihren persönlichen Situationen und Lebensumständen bekommen, wo-

durch sie vor dem Einstieg in die Praxis ein stärkeres Selbstbewusstsein im Umgang mit her-

ausfordernden Situationen entwickeln können (TS10-9ff). Eine Studentin berichtet,  wie sie

sich durch SUI besser auf ihr Praktikum vorbereitet gefühlt hat: 

“I think on an emotional level it really does (prepare you for your internship). 
Because I sometimes find the stories that I hear very painful and shocking as well.
But from the support of the tutors and the Service Users you learn so much. I 
found it very helpful before going to my placement.” (TS10-49ff)

Diese Erfahrungen von SU prägen die Einstellungen von Studierenden  und führen zu Per-

spektivwechseln auf einer emotionalen Ebene (siehe Kap. 8.2.3), was konventionelle Lehrme-

thoden nicht leisten können. 

Lehrende sind der Meinung, dass die Haltung, Menschen in ihrer Vielschichtigkeit  anzuneh-

men, auf einem Selbstvertrauen basiert, welches aus Erfahrungen kommt, die Studierende ge-

macht haben, Menschen nicht „abzustempeln“, sondern zu respektieren. Das Wohlfühlen in

dieser Haltung resultiert  aus dem Ausprobieren und Einüben. Es ermöglicht Studierenden,

später in der Praxis, SU in Gesprächen nicht defensiv, sondern mit einer offenen und respek-

tierenden Haltung zu begegnen (TL9-150-158). Darüber hinaus bietet es ihnen,  die Gelegen-

heit und Räume, in denen sie die Möglichkeit haben sich in SU einzufühlen (TL9-158) und

Empathiefähigkeit zu entwickeln, was besonders aus Sicht der Lehrenden wichtig für die Hal-

tung eines Sozialarbeitenden ist (TL2-34, TL1-43, TL11-58). 
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Zur Entwicklung dieser Empathiefähigkeit erklären Lehrende, dass Studierende die Erfahrung

machen müssen, dass sie später mit vulnerablen Menschen arbeiten werden und es daher ele-

mentar ist, von SU-Erlebnissen zu hören (TL7-51ff). Für Studierende ist es zum Teil erschre-

ckend zu hören, was SU erdulden oder welche Barrieren sie überwinden müssen, um Hilfe-

leistungen zu bekommen. Diese Erfahrungen direkt aus erster Hand zu hören, ist aus Sicht der

Lehrenden, wirksamer, als darüber zu lehren (TL7-13ff). Studierende stimmen dem zu: 

“(…) because you, as a student, remember more, when someone has actually 
experienced something rather than just learning it out of the book.” (TS10-18ff)

“It is one thing to read about something, but it makes a total difference, if 
somebody comes in and talks about their experiences.” (TS4-12f)

 8.1.2 Training von Kommunikations- und praktischen 
Fähigkeiten durch SUI

Für Sozialarbeitende ist Kommunikation essentieller und zentraler Bestandteil der Arbeit. Von

der Kommunikationsfähigkeit des Sozialarbeitenden sind alle Prozesse der Zusammenarbeit

mit SU abhängig, mit ihr steht und fällt eine Intervention. Durch SUI bekommen Studierende

die Möglichkeit ihre Kommunikationsfähigkeit zu reflektieren, zu analysieren und auszubau-

en. Dazu gehört nach Meinung von Lehrende auch, dass Studierende in der Lage und mutig

sein müssen, schwierige und unangenehme Fragen stellen zu können. Dies ist besonders in

Fällen wichtig, wo es z. B. um Kinderschutz geht (TL6-103ff). 

Lehrende deuteten an, dass Studierende teilweise ihr eigenes Methodenverständnis und ihre

Kommunikationsfähigkeit überschätzen. SUI macht einen Unterschied im Lernprozess, da die

Studierenden die Möglichkeit haben, sich ausprobieren zu können und Feedback von SU zu

erhalten. So können sie mit Hilfe von SU reflektieren und tatsächlich verstehen, was den Un-

terschied macht, so die Einschätzung von Lehrenden (TL11-10ff). Darüber hinaus hilft das

Einüben und Reflektieren von Methoden mit SU, einen sicheren Umgang mit diesen zu entwi-

ckeln (TS10-51ff). Eine Studentin berichtet von ihren Erfahrungen:

“In the beginning we were learning conversation skills and we had service users 
reflecting us on that and the feedback I got: they told me I talk to fast and I 
interrupt people a lot. That really came back to me. And I picked it up from them 
that it is okay to leave spaces of silence in conversations and really leave people 
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time to think about stuff, before jumping in and interrupting. I learned that in the 
first year from that service user conversation and it stick with me.” (TS10-76ff)

Lehrende erklären, dass dieser Lernprozess im geschützten Rahmen der universitären Lehre

geschieht, indem sie Zeit haben auf Gehörtes zu reagieren und von SU und Lehrenden in die-

sem Prozess begleitet werden (TL11-50). 

Darüber hinaus bekommen sie die Möglichkeit, mit unbekannten Gruppen von SU in Erstkon-

takt zu treten. Dies führt dazu, dass Studierende zu verschiedenen Themen eine Sprachfähig-

keit entwickeln können und in der Praxis professionell reagieren lernen, z. B. Fachjargon zu

vermeiden, Augenhöhe zu wahren (TL7-23ff) und  auch schwierige Themen sensibel anzu-

sprechen (TS10-39ff). Studierende berichten davon, dass von SU unterrichtet zu werden, ihre

Kommunikationsfähigkeit verbessert hat und ihnen gezeigt hat, wie wichtig es ist, SU mit Re-

spekt zu behandeln (TS10-148ff).

Durch  SUI  werden  Studierende  schon  während  der  universitären  Lehre  emotional  und

menschlich herausfordernden Situationen durch SU-Erfahrungen ausgesetzt. So haben sie im

geschützten Kontext die Möglichkeit, erste Erfahrungen für zukünftige Situationen zu sam-

meln und diese zu reflektieren, was neben den notwendigen Kommunikationsfähigkeiten auch

die Resilienz fördert. Studierende berichten von Erlebnissen, die sie von SU gehört haben, die

schmerzhaft und schockierend sein können. Mithilfe der Unterrichtenden und SU können sie

jedoch viel daraus lernen und eine gewisse Resilienz entwickeln. Dadurch, dass sie diese SU-

Erfahrungen in einem geschützten Rahmen in der Hochschule hören und verarbeiten können,

lernen sie professionell mit solchen Geschichten umzugehen. Diese Möglichkeit und Unter-

stützung haben Studierende selten, wenn sie in der Praxis sind und unter Umständen zum ers-

ten Mal mit einer schwierigen Lebensgeschichte konfrontiert sind (TS10-49ff). Eine Professo-

rin berichtet: 

“The other thing that students learn is resilience. So Service User are living or 
have been living in difficult times and there is still strength. And that’s what they 
learn from the service users as well. Strength and to overcome things and being 
resilient and what that actually means in a person and that touches really a lot of 
our students.” (TL11-46ff)

Über diese persönlichen Kompetenzen hinaus hilft SUI praktische Erfahrungen zu sammeln.

Dazu gehören nach Berichten von Studierenden auch grundlegende Dinge, wie sich vorzustel-
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len und darauf zu achten, wie man wahrgenommen wird. Diese praktischen Dinge mit SU zu

üben und ein Feedback von ihnen zu bekommen, war für die Studierenden besonders vor ih-

rem Praktikum sehr hilfreich (TS8-45). Aus Sicht der Lehrenden bringen SU den Studieren-

den bei, wie bedeutend ein professioneller Verhaltenskodex ist. Dazu gehören substanzielle

Verhaltensweisen wie respektvoll, pünktlich, nicht herablassend und nicht wertend zu sein.

Studierende verinnerlichen dies gleich zu Beginn ihres Studiums (TL7-23ff).

 8.1.3 Reflexion durch SU-Feedback

Studierende erzählen von ihrer Erfahrung, dass in der Praxis häufig ein ungleiches Machtver-

hältnis zwischen SU und Professionellen besteht, sodass sich SU in der Regel in einem Ab-

hängigkeitsverhältnis  befinden und sich damit nicht in der Lage dazu sehen, ein ehrliches

Feedback geben zu können (TS8-144ff). Dies wird zusätzlich dadurch verschärft, dass selten

der Raum gegeben wird, z. B. in Form von einer Kommunikationsebene auf Augenhöhe oder

einem partnerschaftlichen Zusammenarbeiten.

Dieser Raum wird bei SUI geschaffen und von Studierenden für ihre Ausbildung als sehr

wichtige  Reflexionsmöglichkeit  angesehen.  Es  geht  darum,  SU-Erfahrungen,  ob  gut  oder

schlecht, zu verstehen und darüber zu reflektieren, wie man selbst als Professioneller handeln

würde (TS10-109).

Hierbei können  Studierende ihre persönliche Arbeitsweise als zukünftige Professionelle an

den Erfahrungsberichten der SU kritisch hinterfragen (TS5-41).  Studierende erkennen, dass

SU sie nicht herausfordern, um sie zu schikanieren, sondern genau diese Denkprozesse ansto-

ßen wollen (TS10-31ff). So können sie ihr zukünftiges Verhalten in dem Rahmen, den sie zur

Verfügung haben anpassen, zum Beispiel auch unter begrenzten Ressourcen, durch das eigene

Verhalten eine Besserung für SU zu erreichen. Ein Student erzählt, was ihm wichtig geworden

ist:

“For me, the one most important thing is, how their view is about how their 
service could have been improved by the way the Social Worker conducts 
themselves. I mean, we can´t control budgets and costs and stuff, but we can 
control how we treat the Service User. We can control our behavior the way we 
conduct our self. So anything of feedback about that, that could have improved the
service, I want to know and I want to hear (that) from service users.” (TS8-175ff)
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Studierende sind sich einig, dass Erfahrungsberichte von SU zu hören, die Art und Weise ver-

ändert, wie Sie ihre eigene Arbeit betrachten (TS4-19ff). 

 8.2 Auswirkungen von SUI auf die Haltung

 8.2.1 Abbau von Unsicherheiten gegenüber SU

Zwei Aspekte von Unsicherheiten, denen SUI bei Studierenden entgegen wirken kann, sind

Berührungsängsten und Mangel an professionellem Selbstvertrauen. 

Lehrende schildern, dass Berührungsängste durch mangelnden Kontakt zwischen Studierende

und SU entstehen, die durch SUI abgebaut werden können (TL11-70ff). Außerdem ist das

Ziel, dass  Studierende keine Angst davor haben, ihre Arbeit zu machen, dazu gehört auch

manchmal unangenehme Fragen zu stellen und SU herauszufordern (TL6-99ff). 

Ein Lehrender berichtet, dass Studierende, die überwiegend Erfahrungen in einem bestimmten

Bereich gemacht haben und sich dann mit jemandem aus einem anderen Feld der Sozialen Ar-

beit beschäftigen müssen, z. B. SU mit einer psychischen Krankheit, es für viele ungewohnt

und Respekt einflößend ist (TL6-32ff). Dazu passt das Beispiel einer Studierenden, die von

Kommilitonen erzählt:

“For example, we had people being afraid of people with mental health issues. 
Because they only heard about them in the news, when someone slit somebody up
(...). Actually meeting them made such a big difference and suddenly they want to 
make their placement in metal health. Because it changed their attitude and 
perception.” (TS10-118ff)

Eine Studentin hat ein anderes Beispiel für Berührungsängste angeführt, in dem sie erklärte,

dass sie Studierenden fallweise die Befürchtung haben, dass SU, die schlechte Erfahrung mit

Sozialarbeitenden gemacht haben, Sozialarbeitenden gegenüber allgemein negativ eingestellt

sein könnten (TS8-59ff).

Der Abbau von Berührungsängsten ist ein wichtiger Schritt zum Aufbau eines professionellen

Selbstvertrauens. Dieses Selbstvertrauen kann durch SUI im universitären Kontext schrittwei-

se aufgebaut werden. Lehrende beschreiben, dass Studierende, wenn sie zu einem Hausbesuch

gehen oder in der Beratung sind, diese Gespräche nicht zum ersten Mal führen. Sondern, dass

sie diese Gespräche mit SU in einem sicheren Umfeld geübt und reflektiert haben. Sie hatten
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die Möglichkeit, im Training mit SU, ein gewisses professionelles Selbstvertrauen zu entwi-

ckeln, dass es ihnen ermöglicht auch schwierige Fragen zu stellen oder in Praxissituationen

auf Erfahrungen zurückzugreifen (TL9-105ff).

 8.2.2 Verständnis  erlangen,  um  ein  Bewusstsein  für  SU  zu
entwickeln

Lehrende berichten, dass  Studierende durch SUI im Studium ein Verständnis für die Innen-

welt von SU entwickeln sollen. Hierbei ist es besonders wichtig, das Bewusstsein für die Her-

ausforderungen, denen SU in der Praxis ausgesetzt sein können, zu erweitern. Dieses emotio-

nale Wissen bauen sie im Unterricht auf, bevor sie in die Praxis gehen (TL11-71). Für Studie-

rende ist es sehr eindrucksvoll, von Erfahrungen von SU zu hören. Wenn sie zum Beispiel von

SU hören, wie sie sich gefühlt haben, in einer Psychiatrie zu sein, wie man sie behandelt hat

und wie es sich anfühlt, fixiert zu werden. Das gibt Studierende einen neuen Blickwinkel, be-

sonders wenn sie es direkt von den Betroffenen hören und nicht aus zweiter Hand (TL7-45ff).

Eine Studentin äußert sich dazu:

“I think it is also helpful, because I maybe haven't had a crises like them before 
and hearing it from someone, how it is like. To keep that in your mind when you 
are working with them.” (TS8-91ff)

Hierdurch können Studierende eine professionelle Haltung entfalten, die sich in einer SU-ori-

entierten, -sensitiven und -bewussten Arbeitsweise auszeichnet, so die Einschätzung von Leh-

renden (TL7-43ff). Studierenden berichten, dass SUI ihnen geholfen hat, die Prioritäten und

Interessen von SU zu erfragen und auf diese eingehen zu können (TS10-37ff). 

Das Einbringen von SU-Erfahrungen im Studium ermöglicht es, die zukünftige Praxis der So-

zialarbeitenden zu formen, so die Aussagen von Studierenden: 

“Learn their experiences. Their experience shape our practice.” (TS4-27)

Studierende lernen durch SU-Bewusstsein eine klare Unterscheidung vorzunehmen, zwischen

den eigenen Zielen und den SU-Bedürfnissen und Letzteres zu priorisieren. Eine Studentin er-

zählt von einem gemeinsamen Seminar mit SU, in dem sie die Erfahrung gemacht hat, dass

sie in der Rolle der Professionellen schnell einen Lösungsweg für SU im Kopf hatte, anstatt

nach den Bedürfnissen und Interesse zu fragen. Dabei lernen Studierende, dass es nicht nur
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darum geht, was sie in der Akte von SU gelesen haben und was sie als Professionelle für das

Beste halten, sondern die Wünsche und Bedürfnisse von SU zu respektieren (TS10-134ff).

Durch SUI werden Studierende offener und erweitern ihre Wahrnehmung, sodass sie SU nicht

stigmatisieren, sondern als Individuen behandeln (TL11-28ff). In diesem Reflexionsprozess

dienen positive wie auch negative SU-Erfahrungen als gute Lernbeispiele für Studierende, be-

richten Lehrende (TL2-4ff, TL2-47). 

 8.2.3 Perspektivwechsel 

Durch SUI findet ein Perspektivwechsel durch Subjektorientierung statt, zum einen dadurch,

dass die Erfahrungen und Perspektiven von SU in den Vordergrund gestellt werden und zum

anderen, weil die Studierenden ihre eigene Rolle reflektieren können. Eine Studentin erzählt

von ihrer Erfahrung mit SUI:

“I think that sometimes people might forget that service users are just people. 
Because it can become sort of 'they' and 'us'. So if you work with people, for 
example, who have a problem with substance misuse. You label those people.  
Sometimes it is hard to see past that label. But when you meet people and hear 
their story you realize they are the same as my friend or my cousin or my momma.
Just people like you and me. That helps to keep those labels off.” (TS10-65ff)

Eine Lehrende kommentiert,  dass Studierende erkennen, dass sie ein  echtes Kennenlernen

brauchen um die Perspektive eines SU zu verstehen und dass es nicht reicht, nur die Akte des

SU zu studieren (TL11-50ff). Die Studierenden erkennen den Mehrwert eines persönlichen

Kennenlernens gegenüber einer abstrakten Aktenkenntnis und priorisieren dadurch die aktuell

geäußerten Bedürfnisse von SU (TS10-71ff). Hierbei lernen Studierende, wie man professio-

nell und trotzdem humanistisch handelt.

Eine Studentin berichtete davon, wie eine Service Userin sich darüber beschwerte, immer nur

nach ihrer Akte beurteilt zu werden, aber nie als Person. Das veränderte die Einstellung der

Studentin, sodass sie das Wissen, das sie über eine Person sammelt, nicht nur auf Akten ba-

siert, sondern vor allem durch Gespräche (TS4-19ff).

“For me, it is about helping the students understand the complexity and have 
respect for that. For example, we have a social worker with mental-health issues, 
who is a service user but I always introduce him as social worker first and second 
as service user. Because there is this concept that service users are seen as others 
and not as us.” (TL9-21)
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Eine Lehrende erklärt, dass SUI Studierenden ermöglicht, SU außerhalb einer konkreten Kri-

sensituation kennenzulernen und somit die Perspektive auf die Vielschichtigkeit des Lebens

von SU erweitert (TL9-14ff). Darüber hinaus ist es ein Lernziel des SUI, den defizitären Blick

zu eliminieren, bei dem Fachkräfte nur die Probleme von SU sehen und nicht die Ambitionen

und Kompetenzen, die eigentlich ausgebaut werden sollten (TL9-83ff). Eine Studentin berich-

tet davon, welchen Unterschied es für sie gemacht hat, einen Lehrbeauftragten mit einer Be-

hinderung zu sehen, der sehr aktiv und willensstark war. Sie hatte Vergleichbares in ihrer Ar-

beit bei Klienten relativ selten gesehen, sodass sie SU als eher passiv wahrgenommen hat

(TS8-85ff).

Der persönliche professionelle Perspektivwechsel gibt den Studierenden darüber hinaus ein

neues Verständnis ihrer eigenen professionellen Rolle, hin zu einer empathischen Haltung Ge-

genüber SU (TL1-40ff). Dieses Verständnis für die eigene professionelle Rolle beinhaltet aus

der  Sicht  von Lehrenden,  dass SUI Studierenden hilft,  einen realistischen Blick für  ihren

Handlungsrahmen zu bekommen (TL3-25ff). 

“It is not about changing the world and helping people. Some people don’t want to
be helped. It is about recognizing that people have their own life.“ (TL7-62ff).

 8.2.4 Abbau von Stereotypen und Vorurteilen durch SUI

Um die unbewussten Stereotypen und Vorurteile, die Studierende haben, aufzudecken und zu

reflektieren, ist es essentiell, dass sie mit ihnen konfrontiert werden. Hierbei werden durch

den Kontakt von SU und Studierenden Barrieren abgebaut, die entstehen, wenn man sich ge-

genseitig als fremd wahrnimmt. 

Ein Studierender drückte es folgendermaßen aus: 

“A lot of times, when we started a course, we think that we don´t have a bias, no 
inherent or discrimination attitudes and I think we all have that either we want to 
self-acknowledge this or not. One of the real benefits is that it (SUI) breaks all 
that stereotypes down.” (TS5-32ff)

Es geht darum, dass Studierende sich mit verschiedenen Personen und ihren Erfahrungen aus-

einandersetzten, um dann darüber zu reflektieren, wie die Geschichten von SU sie beeinflus-

sen. Wobei SUI gerade die Ansichten von Studierenden hin zu einer anti-diskriminierenden,
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anti-repressiven und anti-urteilenden Haltung prägt, so die Aussage eines Studenten (TS5-

58ff).

Für Lehrende ist es besonders wichtig, dass Studierende SU als Individuen wahrnehmen und

dass sie lernen, dass die Identität von SU aus verschiedenen komplexen Aspekten besteht,

nicht nur aus dem einen Aspekt, der die Person zu einem SU macht. Es geht darum eine Hal-

tung des Respekts für die Gesamtheit einer Person zu entwickeln (TL9-146ff).  

“It teaches them, not to see just the illness a person has. But the life they had 
before and the life they have in the present and they will have in the future.” 
(TL7-64f)

Studierende sagen, dass SUI ihnen geholfen hat eine Haltung zu entwickeln, in der sie offen

und bereit dafür sind, von SU zu lernen und nicht wertend zu sein (TS10-82ff, TS10-112).

SUI stößt diese Prozesse an und hilft Stigmatisierungen und Vorurteile zwischen SU und zu-

künftigen Fachkräften abzubauen (TL3-35ff), sodass ein partnerschaftliches Miteinander Ar-

beiten ermöglicht werden kann. 

“The more you can involve service users and the more you build those effective 
partnerships through education the more likely it will stay with students when 
they turn professional.” (TL6-52ff)

Lehrende berichten, das Studenten von Anfang an sehen, dass SU auf essentielle Weise invol-

viert sind, um sie in ihrem Prozess hin zu professionellen Sozialarbeitern zu begleiten (TL3-

8ff) und dass dieses Lernen in Partnerschaftlichkeit von und mit SU stattfindet, ermöglicht

den Abbau von negativen Aspekten, wie Barrieren, Ängsten, Stigmen und Diskriminierung

(TL6-64ff).

 8.3 Entwicklung einer professionellen Identität durch SUI

 8.3.1 „Wer wir sind als Sozialarbeitende“ - Entwicklung einer 
professionellen Identität

Die Entwicklung einer professionellen Identität als Sozialarbeitende ist ein komplexer und in-

teraktiver Prozess, bei dem zum einen die fachlichen Inhalte gelernt und zum anderen die

Werte, Einstellungen und Ziele der Profession verinnerlicht werden. Studierende berichten,

34



dass die Ausbildung durch SU ihnen bewusst macht, in welche Richtung sie sich entwickeln

müssen, um mit ihnen in einer SU-sensitiven Art zusammenzuarbeiten (TS10-71ff).

“It influences, how we are going to practice as Social Workers.” (TS4-2)

Eine Studentin drückte es so aus, dass sie stolz darauf ist, von SU ausgebildet zu werden, weil

sie wirklich wissen wollte, welche Erwartungen SU an Sozialarbeitende haben, um sich an

diesen, in ihrer eignen Praxis, orientieren zu können (TS10-146).

Darüber hinaus lernen Studierende durch SUI, dass sie nicht nur Professionelle sind, sondern

auch Menschen, sodass ihr Ansatz den Anspruch haben sollte, Leistungen zu bieten, die nicht

so sehr professionalisiert sind, dass sie von SU gar nicht mehr verstanden werden. Es geht

darum ein Gleichgewicht zu finden, zwischen Professionalität und Humanismus, berichtet ein

Student (TS8-97ff). 

Auch Lehrende erklären, dass SUI Studierenden hilft, zu identifizieren, welche Art von Sozi-

alarbeitender sie sein wollen und dass sie erkennen, dass ihre professionelle Identität von ei-

ner humanistischen Haltung geprägt sein muss (TL11-43ff).

Dabei wurde von einem Lehrenden als Beispiel genannt, dass in der Praxis, besonders wenn

Sozialarbeitende im Amt beschäftigt sind, sie oft unter Druck arbeiten müssen und die huma-

nistische Seite der Arbeit vergessen. Wenn Studenten aber vorher in der Ausbildung SU ken-

nengelernt haben und ihre Herausforderungen verstanden und mit ihnen zusammen Seite an

Seite gelernt haben, dann verändert, das ihre Haltung als Sozialarbeitende (TL6-63ff). Beson-

ders, wenn Fachkräfte von der Leitung und den Strukturen einer Einrichtung unter Druck ge-

setzt werden, helfen, die Erinnerung an die partnerschaftlichen Beziehungen zu SU, mit denen

man zusammengearbeitet  hat  und auch in Zukunft zusammenarbeiten möchte,  mit  diesem

Druck umzugehen (TL6-49ff). 

“It helps them in situations, where they would be sitting at a computer for three 
days, trying to figure out what would be the right service for the service user. That
they realize, who they are doing it for. Not only for their managers, but for the 
people behind this paper behind the process. That’s what makes them a 
professional and not just a paid carer.” (TL6-110ff)

Lehrende haben übereinstimmend gesagt, dass das Feedback der Studierenden nach einer Ein-

heit mit SU immer sehr positiv ist (TL1-36f, TL6-24ff, TL7-12f). Nach Meinung der Lehren-
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den profitieren Studierende von SUI und es scheint etwas in ihnen zu berühren, das sie daran

erinnert, warum sie Sozialarbeitende werden wollten (TL6-24ff, TL11-43ff).

 8.3.2 Partnerschaftliches Arbeiten und Empowerment 
durch SUI

Durch SUI erleben die Studierende ein anderes Machtverhältnis, denn in der Praxis, sind die

Experten/Professionellen diejenigen, die die „Macht“ haben. In der Universität lernen Studie-

rende SU kennen, die sie unterrichten, ihnen Feedback geben, sie benoten und somit diejeni-

gen sind, die „Macht“ haben. Diese Verschiebung im Machtverhältnis zu erleben und zu se-

hen, dass Lehrende und SU als Kollegen zusammenarbeiten, hilft Studierende SU in einer an-

deren Machtbeziehung wahrzunehmen (TL9-61ff). Es beeinflusst Studierende in ihrer Hal-

tung, zu erleben, dass SU von den Lehrenden als Kolleginnen und Kollegen behandelt werden

(TL7-75ff). Es ist sogar zum Teil Ziel einiger Universitäten, so berichten Lehrende, dass der

Input von SU dem von Unterrichtenden gleichgesetzt wird (TL9-30f).

Dabei ist es den Lehrenden wichtig, dass es ein Umdenken bei Studierenden gibt und sie ver-

stehen, dass es in der Sozialen Arbeit als Profession darum geht, Machtverhältnisse umzuver-

teilen und ressourcenorientiert zu arbeiten, anstatt eine paternalistische Expertokratie auszu-

führen (TL9-83ff). SU eine Stimme zu geben, um ihre Anliegen und Themen sowie ihr Wis-

sen und ihre Erfahrungen an Studierende und somit an zukünftige Sozialarbeiter weiterzuge-

ben, ist eine Forderung von Studierenden (TS8-126ff).

Ein Lehrender kommentiert dazu: 

“One of our service users says it is all about riddling the system and in order to 
riddle the system you have to be involved everywhere.” (TL9-5f)

Durch SUI berichten Lehrende, werden Vorurteile und Barrieren abgebaut, sodass es möglich

ist, die Erfahrungen von SU in den Vordergrund zu stellen und darüber hinaus ein partner-

schaftliches Arbeiten miteinander möglich wird. Je mehr wir diese partnerschaftlichen Bezie-

hungen bereits im Studium ausbauen, desto mehr wird diese Haltung in der Praxis an Bedeu-

tung gewinnen (TL6-79ff). So wird eine partnerschaftliche Zusammenarbeit geprägt von der

Einstellung mit SU zusammenzuarbeiten und nicht für sie oder an ihnen, erklären Studierende

(TS10-98ff). Eine Studierende fasst zusammen: 
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“It is so important to have a relationship. Communication skills are so important 
to build this relationship and not being like 'I am the social worker, you are the 
service user and that is what we are going to do'. You can build that relationship, 
that it is much more beneficial for the service user and the time working together.”
(TS10-93ff)

Lehrende erklären, dass es beim SUI darum geht, partnerschaftliches Arbeiten, im Sinne einer

Zusammenarbeit zweier Parteien auf Augenhöhe zu lernen, anstatt sich mit Vorurteilen, in das

Leben anderer hineinzudrängen (TL9-140ff).

 8.3.3 Bewertung durch die Interviewten 

Alle Studierende, wie auch überwiegend alle Lehrende waren sich darin einig, dass SUI noch

regelmäßiger an Universitäten eingesetzt werden sollte, um noch mehr Einfluss auf die Hal-

tungsentwicklung von Studierenden zu haben (TS4-44f, TS5-28f, TS8-72f, TS10-1f5).

I think it should be a lot more, because you as a student remember more, when 
someone has actually experienced something rather than just learning it out of the 
book (TS10-17ff).

Einige Studierende empfanden es besonders bedauernswert, dass SUI manchmal zur falschen

Zeit eingesetzt wurde, sodass es ihnen z.B. gefehlt hat nach ihrem Praktikum in Kontakt mit

SU zu kommen (TS8-118ff). Obwohl es zeitaufwendig und herausfordernd ist, SU zu inte-

grieren, empfinden es Studierende wie auch  Lehrende als den Aufwand wert, berichtet ein

Lehrender (TL6-57ff). SUI gibt  Studierende einen tieferen Einblick und erweitert ihre Per-

spektive über SU(11-15ff siehe Kap. 8.2.3 Perspektivwechsel). 

Lehrende berichten davon, dass Studierende sich ausschließlich positiv über SUI äußern, et-

was, dass zur Qualität ihrer gesamten Lernerfahrung, sowie als Vorbereitung für ihren zukünf-

tigen Beruf beigetragen hat (TL1-34f).

Studierenden war es wichtig den SU von denen sie ausgebildet wurden zu zeigen, dass sie

einen Unterschied machen wollen (TL6-71ff) und ihnen Beweisen, dass sie gute Sozialarbei-

tende sein können (TS10-25ff).

Kritisch hat sich nur ein Lehrender geäußert, der die Meinung vertrat, dass es nicht genau zu

differenzieren sei, wie groß der Einfluss von SUI tatsächlich ist oder inwieweit z.B. das Prak-

tikum mehr Einfluss auf die Haltungsentwicklung hat (TL2-9f). Dabei ist es die Herausforde-
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rung der  Studierenden, ihr Wissen wie auch ihre Erfahrungen mit SU in ihre professionelle

Haltung zu integrieren (TL2-28f). Ein weiterer Kritikpunkt von Studierenden ist, dass viele

SU keine didaktische Ausbildung haben, sodass von ihnen gelehrt zu werden, anstrengend

sein kann (TS8-28).
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 9 Evaluation der Interviewergebnisse
Im Folgenden werden die Interviewergebnisse auf die Forschungsfrage bezogen und die an-

grenzende Fragen aus Kap 3.4 beantwortet.

 9.1 Bedeutung von SUI im Studium
Die Bedeutung von SUI im Studium wurde von allen Interviewten als außerordentlich rele-

vant für die Entwicklung einer professionellen Haltung dargestellt. Einheiten, in denen SU be-

teiligt wurden, haben einen unvergesslichen Charakter für Studierende und stechen im Ver-

gleich zu anderen Lehreinheiten, als zentrale Lernerfahrungen heraus.

Auch wenn Studierende SUI nur ein Mal in ihrem Studium erlebt haben, was aufgrund der

unterschiedlichen Implementierungen von SUI in den einzelnen Hochschulen passieren kann,

war die einschlägige Reaktion, die Relevanz und den Einfluss dieser Begebenheit hervorzuhe-

ben und das Gefühl, von diesen Erfahrungen profitieren zu haben. 

SUI qualifiziert sich als Methode, Wertestandards und Kompetenzen in Form einer professio-

nellen Haltung zu vermitteln, da sie in den Interviews als Brücke zwischen Theorie und Praxis

identifiziert wurde.

Theoretisch gelernte  Inhalte  können durch die  Erfahrungen von SU auf  ihre Wirksamkeit

überprüft und diese Erkenntnisse von Studierenden auf die eigene Praxis bezogen werden.

SUI spricht bei der Haltungsentwicklung von Studierenden eine emotionale Ebene an, sodass

ein Verständnis für die Verletzlichkeit von Menschen in Krisensituationen entwickelt wird.

Gleichzeitig hilft SUI, einen professionellen Abstand oder eine gewisse Resilienz gegenüber

traumatischen Geschichten von SU zu entwickeln, was als Haltung besonders bei Konfrontati-

on in der Praxis hilfreich ist.

Darüber hinaus war SUI für die Interviewten als Kontaktpunkt zu SU-Gruppen, mit denen sie

in Zukunft arbeiten könnten, wichtig.

Notwendige Vorrausetzungen für eine professionelle Haltung sind Kommunikationsfähigkei-

ten und praktische Fähigkeiten, die durch SUI trainiert werden. So bietet SUI die Möglichkeit

Kommunikationsfähigkeiten zu reflektieren,  analysieren und auszubauen,  um Studierenden
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eine realistischere Einschätzung ihres Methodenverständnisses zu ermöglichen. Dafür bietet

der Hochschulkontext eine sichere Lernumgebung zum Ausprobieren, unabhängig von Zeit-

druck und Konsequenzen, die es in der Praxis und auch in Praktika gäbe. Des weiteren bieten

SU-Erfahrungen die Möglichkeit für Studierende, sich mit menschlich herausfordernden Si-

tuationen auseinanderzusetzen und hierfür eine Sprachfähigkeit sowie eine professionelle Hal-

tung zu entwickeln.

SUI ermöglicht die Verinnerlichung eines professionellen Verhaltenskodex, wie respektvoller

Umgang, Pünktlichkeit, nicht herablassend und nicht wertend zu sein, in die eigene Haltung.

 9.2 Auswirkung von SUI auf die Haltung
Die Erweiterung der Kontaktmöglichkeiten mit der Personengruppe von SU, zu denen bisher

noch kein oder nur geringer Kontakt bestand, ermöglichte es den Studierenden, Unsicherhei-

ten und Berührungsängste abzubauen. Die Sammlung positiver Erfahrungen ermöglicht den

Aufbau eines professionellen Selbstbewusstseins. In den Interviews wurde dies als besonders

wichtiger Aspekt in der Entwicklung einer professionellen Haltung herausgestellt. 

Ein weiterer Aspekt akzentuiert die Einübung durch praktische Anwendung von Methoden

mit SU. Die Entwicklung einer professionellen Haltung ist nur über Reflexion des persönli-

chen Verhaltens möglich. Hierbei wurde besonders hervorgehoben, dass der universitäre Kon-

text als Schutzraum und die dort vorhandene Möglichkeit der Einholung von Feedback von

Studierenden, Lehrenden und insbesondere SU, als besonders geeignet empfunden wurden.

Ein weiterer wichtiger Schritt zur Entwicklung einer professionellen Haltung ist das Erlangen

vom Verständnis der Innenwelt von SU und die damit verbundene Möglichkeit zur Empathie-

entwicklung. 

In den Interviews wurde ein Perspektivwechsel verdeutlicht, der sich durch drei Punkte ab-

zeichnet. Zum einem führt die Priorisierung der tatsächlichen Bedürfnisse und Wünsche der

SU gegenüber den eigenen Wünschen und Lösungsvorschlägen zu einer SU-orientierten pro-

fessionellen Haltung. Zum Anderen wurde die Erkenntnis der Notwendigkeit eines persönli-

chen Kennenlernens einer reinen Aktenkenntnis hervorgehoben. Als dritten Punkt bietet SUI

die Möglichkeit, SU außerhalb einer Krise kennenzulernen, was Studierenden ermöglicht, von
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der problemorientierten Sichtweise, zu einer ressourcenorientierten zu wechseln und die Indi-

vidualität und Lebensweltexpertise von SU zu respektieren.

Auch die Option, einen realistischen Blick für die Grenzen und Möglichkeiten des eigenen

professionellen Handlungsrahmen zu bekommen, wird durch SUI ermöglicht.

Als besonders wichtig für den Aufbau einer professionellen Haltung, wurde von den Inter-

viewten der Prozess zum Abbau von Stereotypen und Vorurteilen durch den Kontakt zu SU

und die dadurch entstehende Offenheit für gemeinsame Lernerfahrungen erwähnt.

Die gemeinsamen Lernerfahrungen, sowie das Erleben der Verschiebung von Machtdynami-

ken durch SUI im Hochschulkontext, führt zu einem Umdenken der Studierenden in ihrer pro-

fessionellen Haltung, weg von einer bevormundenden Praxis, hin zu einem partnerschaftli-

chen Ansatz.

Ausgehend von der Frage zur professionellen Haltung, wurden in den Interviews zusätzliche

Erkenntnisse zu den weitergehenden Auswirkungen hinsichtlich einer professionellen Identi-

tät erlangt. Trotz des Fokus auf die Haltungsentwicklung wurde in den Interviews besonders

von den Lehrenden auf das größere Bild der Entwicklung einer professionellen Identität für

die Profession der Sozialen Arbeit berichtet. 

SUI bietet eine Hilfestellung für Studierende, zu identifizieren, welche Art von Sozialarbei-

tende sie sein möchten und ihre Arbeitsweise, einer humanistischen Haltung entsprechend, an-

zupassen.

 9.3 Bewertung
Im Allgemeinen wurde SUI sehr positiv beurteilt und sogar eine Ausweitung des SUI von Stu-

dierenden und Lehrenden zu gleich gewünscht. Dies jedoch unter der Prämisse, dass bei einer

Ausweitung der Lehrzeiten von SU, der Ausbau der didaktischen Fähigkeiten von SU eine

größere Rolle spielen sollte. Diese Erweiterung der didaktischen Fähigkeiten ist Teil des Lern-

prozesses und Gegenstand der organisatorischen Herausforderung, SUI in der Hochschulbil-

dung zu etablieren. 
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Der tiefere Einblick und Perspektivwechsel, den Studierende durch SUI erhielten, führte zu

einer hohen Lernmotivation. Studierende wollen sich vor SU beweisen und zeigen, dass sie

als zukünftige Sozialarbeitende einen Unterschied machen möchten.

In einer abschließenden, subjektiven Bewertung der Interviewten, wurde SUI durchweg posi-

tiv bewertet und die Vorteile hervorgehoben. Nur von einer Lehrperson wurde die Rolle des

SUI als einzige Einflussgröße für die Entwicklung einer professionellen Haltung infrage ge-

stellt, da es sich im Kontext einer Vielzahl unterschiedlicher Ausbildungsmethoden, wie ins-

besondere auch Praktika befindet (Kap. 8.3.3). Dieser interessante Aspekt konnte im Rahmen

dieser Untersuchung nicht aufgelöst werden, da ausschließlich Studierende befragt wurden,

die ihr Praktikum bereits absolviert hatten oder sich gerade im Praktikum befanden und daher

unter dem Einfluss beiden Ausbildungsteile befanden. Es wird jedoch im abschließenden Aus-

blick dieser Arbeit auf die Notwendigkeit einer genaueren Untersuchung verwiesen.
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 10 Fazit und Ausblick
Das Ziel der vorliegenden Bachelorarbeit war es, durch qualitative Interviews, mit Studieren-

den und Lehrenden von britischen Universitäten, zu untersuchen, welchen Einfluss SUI auf

die Entwicklung einer professionellen Haltung bei Studierenden der Sozialen Arbeit hat. 

Dazu wurde in der Einleitung herausgearbeitet, welche Ansprüche an die Entwicklung von

Studierenden im Laufe ihres Studiums gestellt werden. Dabei war besonders das Studienziel

der KHSB im Studiengang der Sozialen Arbeit relevant, in welchem beschrieben wird, dass es

zum inhaltlichen Schwerpunkt des Studiums gehört, eine Haltung zu entwickeln, die in allen

Feldern der Sozialen Arbeit anwendbar ist. Im theoretischen Teil wurde die Bedeutung einer

professionellen Haltung als Werkzeug in der Soziale Arbeit beschrieben, die von emotionalen

und motivationalen Aspekten geprägt ist sowie durch reflexive Arbeit gewonnen wird.

Die Untersuchungsergebnisse zeigen, dass SUI in Großbritannien Studierenden genau diese

reflexiven Prozesse zum Aufbau einer professionellen Haltung ermöglicht.

Durch SUI werden verschiedene Wertestandards der Sozialen Arbeit in die professionelle Hal-

tung verinnerlicht. Die Ausführungen in dieser Arbeit zeigen, dass durch die Zusammenarbeit

mit SU latente und offene Vorurteile und Berührungsängste bei Studierenden aufgedeckt, re-

flektiert und abgebaut werden konnten. Dieser Abbau von Stereotypen führt in der Haltungs-

entwicklung dazu, dass Studierende SU nicht mehr stigmatisieren, sondern SU in ihrer vielfäl-

tigen Individualität akzeptieren. 

Darüber hinaus zeigen Studierende eine große Begeisterung für die Möglichkeit, mehrere ver-

schiedene SU-Gruppen kennenzulernen und von ihren Erfahrungen zu hören, mit denen sie

zuvor noch nicht in Berührung gekommen sind. Dies gibt Raum, die eigene Empathiefähig-

keit auszuweiten und Orientierung für die Gestaltung der eignen Praxis. 

Eine weitere Konsequenz von SUI ist die Entwicklung einer SU-zentrierten Haltung, die sich

an den Bedürfnissen und Wünschen des SU ausrichtet. Diese äußert sich auch darin, dass Stu-

dierende bemüht sind, Hilfeleistungen nicht nur an der eigenen Fachkompetenz zu orientieren,

sondern besonders die Lebensweltexpertise der SU als Ausgangspunkt für ihre Arbeit zu neh-

men.
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Aufgrund dieser Zusammenarbeit mit SU wird es Studierenden ermöglicht, sich in einem ge-

schützten Rahmen auszuprobieren, Methoden und Theorien anzuwenden, Feedback einzuho-

len und so ihre eigene Haltung zu reflektieren. Durch diesen Prozess wird ein professionelles

Selbstbewusstsein aufgebaut, das die Studierenden besser auf ihre zukünftige Profession vor-

bereitet und Unsicherheiten abbaut.

Als weitere wichtige Dimension ergibt sich aus den Forschungsergebnissen, dass ein Wechsel

in der Machtdynamik stattfindet, der durch SUI demonstriert wird. SU sind die Experten und

werden zum Teil auf sehr hoher partizipativer Ebene involviert, sodass ein partnerschaftliches

und partizipatives Arbeiten auf Augenhöhe in der Haltungsentwicklung von Studierenden an

Bedeutung gewinnt. 

Wendet man diese Ergebnisse auf die Thesen hinsichtlich SUI von Leers, Leers und Rieger

aus Kap.2 an, so ist festzustellen, dass bei dieser Befragung von Studierenden es zu vergleich-

baren Aussagen gekommen ist wie bei der Befragung von Lehrenden und SU (vgl. Leers)87.

Unter dieser Betrachtung können die genannten Thesen als zutreffend angesehen werden.

Ausblick auf mögliche Forschungsansätze

Über die Frage der Haltungsentwicklung hinaus wurden in den Interviews relevante Fragen

angrenzender Bereiche thematisiert, die als Grundlage für weitere Forschung dienen können.

Zum Beispiel wurde genannt, dass sich SUI nicht nur auf die Haltung von Studierenden aus-

wirkt, sondern auch Einfluss nimmt, auf die professionelle Identität und somit eine stärkere

Identifikation mit der eigenen Profession ermöglicht. Interessant wäre es hier zu untersuchen,

wie sich die Wahrnehmung der eigenen Profession bzw. das Professionsverständnis von Stu-

dierenden sich durch SUI ändert oder entwickelt.

Ein weiteres Anliegen wurde von einem Lehrenden aufgeworfen, der zu bedenken gab, dass

es sich nicht genau differenzieren ließe, wie groß der Einfluss von SUI tatsächlich sei. Da es

im Kontext des Studiums, verschiedene Ausbildungsmethoden gibt und er dem Praktikum

eine überlegene Einflussgröße im Bezug auf die Haltungsentwicklung beimessen würde. Um

diese Frage zu klären, wäre eine Forschung, die die Auswirkung und den Stellenwert von SUI

und Praktika im Studium vergleicht, von Interesse.

87 Leers 2012.
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Im Allgemeinen ist das Feedback der Studierenden und Lehrenden, sehr positiv, jedoch gibt es

zurzeit weder qualitative noch quantitative Langzeitstudien, die die Effektivität von SUI in

der Hochschulbildung, wissenschaftlich belegen. Um herauszufinden, wie die Haltungsent-

wicklung durch SUI, die spätere sozialarbeiterliche Praxis geprägt hat, wäre es von Nöten,

Sozialarbeitende während des Studiums und nach ihrem Studienabschluss in ihrem Berufsle-

ben zu begleiten, um die Langzeitwirkungen und -folgen von SUI zu beobachten. 

Die Umsetzung von SUI unterscheidet sich in den verschiedenen untersuchten Universitäten,

obwohl die Rahmenbedingungen gesetzlich vorgegeben sind. Bei einigen Universitäten findet

SUI auf einer hohen partizipativen Stufe statt, bei anderen eher in einem Pro-Forma-Charak-

ter. In diesen Fällen wäre es interessant, Universitäten mit verschiedenen Implementierungen

von SUI miteinander zu vergleichen.

Darüber hinaus wäre als  nachgelagerte Fragestellung interessant,  ob SUI als  Methode zur

Qualitätssicherung in der Hochschulbildung genutzt könnte, was z.B. über Studienabbrucher-

zahlen, Noten oder Berufseinstiegschancen gemessen werden könnte.

Diese Forschungsansätze wären für die Hochschulbildung im deutschsprachigen Raum glei-

chermaßen interessant, da die Soziale Arbeit sich gerade in einer partizipativen Wende befin-

det.88 So wäre ein geeigneter Zeitpunkt gegeben, um SUI als partizipative Methode in der

Ausbildung von zukünftigen Sozialarbeitenden einzubringen. Hierfür würden wissenschaftli-

che Erkenntnisse zur positiven Auswirkung von SUI auf Studierende und ihre Haltungsent-

wicklung benötigt, um auch auf politischer und gesellschaftlicher Ebene Aufmerksamkeit und

Unterstützung für die Umsetzung von SUI zu erhalten.

Abschließendes Fazit

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die Interviewten einen direkten Zusammenhang zwi-

schen SUI und einer professionellen Haltungsentwicklung aufzeigten.  Diese professionelle

Haltungsentwicklung fand auf verschiedenen Ebenen im Laufe des Studiums statt. Dabei bil-

det SUI die Voraussetzung und Grundlage von qualitativ hochwertigen Lernerfahrungen, die

in einem geschützten Rahmen und durch die Begleitung und das Feedback von SU und Leh-

renden gemacht wurden. 

88 vgl. Straßburger, Rieger 2014, S. 42 ff.
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Bezieht man diese Ergebnisse auf die aktuelle Diskussion der Professionalisierung der Sozia-

len Arbeit, sollte dort neben der Fachlichkeit insbesondere auch die Entwicklung einer profes-

sionellen Haltung in den Fokus gesetzt werden. Die Art und Weise, wie Studierende ausgebil-

det werden, hat einen großen Einfluss darauf, wie sie die Soziale Arbeit als Profession wahr-

nehmen und später selbst praktizieren werden. Die gewünschte empathische, partizipations-

fördernde, respektierende und wertschätzende Haltung entwickelt sich dabei nicht von selbst.

Stattdessen muss  sich die  Hochschule in der  Verantwortung sehen, neben dem Praktikum

Räume für Studierende zu schaffen, in denen sie reflektieren können, welche Art von Sozial-

arbeitenden sie später sein möchten. Diese Rolle übernimmt in britischen Hochschulen vor al-

lem das SUI – und ist auf Deutschland übertragbar.

Die notwendige Sicherheit in ihre Rolle als Sozialarbeitende bekommen Studierende nicht au-

tomatisch mit ihrem Abschlusszeugnis am Studienende, sondern aus der professionellen und

selbstbewussten Haltung, die sie während des Studiums entwickelt haben. In allen Feldern der

Sozialen Arbeit  ist  diese von Empathie  und Partizipation geprägte Haltung das wichtigste

Werkzeug für Sozialarbeitende.
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